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D Schwermuet

Fallt im Gmüet de Barometer
Föfzäh Grad fast onder Noll,
Spilt me bständig d Jomerorgle,
Bald i Dur und bald i Moll.

Wie de Nebel d Sonn verdüstret,
So verfinstret d Schwermuet s Herz.
Fast de ganz Tag chönt me briegge
Vor Verzwiflig und vor Schmerz.

Ärmer werd me as en Bettler,
Jede Trost verhallt im Wind.
Me verchrampft sich gäge d Freude,
Seelisch werd me taub und blind.

Rezept:

Stand en Azeig i de Zitig,
Dass de Herrgott gstorbe sei;

Jo, denn wär die Trur z begriife,
Wenn si trogge tät wie Blei.

Doch so lang Er lebt und sorget,
Chömmer zfrede si und frooh.
Met eme tüfe, starche Glaube
Werd me gwöss om d Schwermuet cho.
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